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I>er Akaßaß-KonsiiZt.

II . Eine angesehene, große deutsche Zeitung stießdieser Tage wieder einmal den Schmexzensrnf aus : „ Jawenn wir doch nur eine Flotte hätten ! " Sie
meinte damit : danu sollte es den Engländern nicht gelingen,dem türkischen Reiche die Hafenstadt Akabah zu entreißen,wohin ein Strang der mit Hilfe deutscher Kapitalien imBau begriffenen türkischen Mekkabahn geleitet werden soll, —
und ganz Arabien in seine Einflußsphäre zu bringen . Als
wenn Deutschland noch immer keine Flocke hätte ! Das¬
selbe Blatt hob bet and . ren Gelegenheiten rühmend her¬vor, daß wir uns zu Wasser selbst vor Frankreich nicht
mehr zu fürchten brauchten . Vielleicht aber wollte es mit
jenem Ausdruck des Bedauerns sagen : „ Ja , wenn wir eine
Flotte von dir Größe der englischen hätten ! " Eine solche
Ftotte können wir jedoch niemals haben, unserer Kräfte¬
verhältnisse und unserer riesigen kostspieligen Landarmee
wegen nicht , ganz abgesehen davon , daß England entschlossen
ist, seine Seewchr der unfrigm unter allen Umstünde weit
überlegen zu schalten . Der Fall, daß wir den Engländern
aus dem Element, das keine Balken hat, im Roten Meere
z . B . , mit Erfolg ein „ Bichierher und nicht weiter ! " zu-
rufen könnten, ist vollständig ausgeschlossen . Wie sollie
eine deuische Flotte zu solchem Zwecke .überhaupt in ge-
nannntes Meer gelangen ? Der Weg durchs Mittelmeer
wäre ihr doch verschlossen und der Umweg um die Süd¬
spitze Afrikas würde es ihr nicht ersparen die Einfahrtin'sFiote Meer erzwingen zu müssen , was bei terLoriigmStärke und Verbreitung Englands schwerlich gelingen würde .Nun könnte man ja einwenden, wir müßten durch ein Bünd¬
nis mit einer oder mehreren Seemächten ersetzen , was
nnserer Flotte an Stärke fehle . Wer so kalkuliert, über¬
sieht, daß wir aus eine solche Allianz in absehbarer Zeit
nicht rechnen können und daß unsere Isolierung eher in
Zunahme, als in Abnahme begriffen ist . Die Flotte unseresbrillanten Sekundanten von Aigeciras , dem , nebenbei ge¬sagt , auch Frankreich seinen Dank für die brillante Ver-
mttclungstültgkeit auf der Konferenz ausgesprochen hat,würde der deutschen Flotte nicht vül besser zu sekundieren
vermögen , als z . B. die schweizerische. Unsere Flotte könuie
so groß sein, wie ihr zu werden beschiedcn ist, wir würden
England doch nicht davon abzuholten vermögen, sich Äkabahund noch alles übrige arabische Gebiet zu Gemüte zu führen.Ja , wenn es Deutschland möglich gewesen wäre, seit Jahr¬
zehnten eine Politik zu führen, die uns in ein inniges Ver¬
hältnis zu Rußland und Frankreich und damit auch zuItalien gebracht hätte, dann wä^e es wenigstens denkbar
gewesen, daß eines Tages die marittem Slellung Englandsim Mtielmeere erschüttert werden könnte . Dieser Eveu-
tualüät ist nun aber für sehr, sehr lange Zeit vorgebeugt.Die Hafenstadt Akabah liegt an der Spitze des gleich-
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Die Flut von Erinnernngen , welche Meta fast überwältigte,als sie nach beendigter Toilette ihr Bild im Spiegel erblickte,führte einen Schwächeanfall herbei , der sie mahnte, mit ihremkleinen Krästevorrat so sparsam als möglich muzugcheu .
strä >!leii ! Willey schlag vor, den Spaziergang zn verschieben,bis Meta sich wvhler fühlte.
Letztere ging bereitwillig darauf ein . Sie legte sich ans das

Sofa nieder und schloß die Augen . Sie fühlte sich tief erschüt¬tert durch all die Erinnerungen an jenen Tag , da sie das blaue
Kleid znm ersten und letztenmal getragen, und während Fräu¬lein Witley sie schlafend wähnte, weilten ihre Gedanken bei
den Lieben zn Hanse , denen sie so schweres Herzeleid zugefügt .Wie entsetzlich lang hatte sie nichts von ihnen gehört ! Welche
Veränderung wird cs zn Hanse gegeben haben ? Ihr Vater ,er war alt , und seine Gesundheit nicht die beste, wie hatte er
den furchtbarenSchlag ertragen '? Würde er ihr vergeben kön¬nen, daß sie so schlecht, so undankbar gegen ihn gehandelt? O,gewiß war es schon der Anfang ihrer Krankheit gewesen, der
ihren Geist umdüsterte und sie gezwungen hatte, auf Bruno
zn hören , seinen Bitten nachzngeben ; ihre geistige Störunghotte schon begonnen gehabt , als sie das Schrecklichegetan !

Mit jeder Stunde wuchs ihre Sehnsucht nach Fairbridge
znrückzickehren . Um ihres Vaters Verzeihung zn erlangen, andem liebevollen Herzen ihrer Consine sich answeinen zu kön¬
nen , wollte sie jeder Gefahr trotzen , aber die Angst vor einer
Entdeckung ihrer geplanten Flucht beklemmte ihr die Brust .Ueber zwei Schwierigkeiten war sie leicht hinweggekom «
wen , sicher mußte sie auch ei » Mittel ausfindig machen, Fräu-
leni Witleys Wachsamkeit zn entgehen . Die Dienstboten fürch¬tete sie nicht, beide waren alte Leute , und der Mann war sehr
schwerhörig .

Ihre Schwäche mußte ihr als Vorwand dienen , von dem
Diner sich fernznhalten, und Johanne servierte ihr ein ein¬
ladendes kleines Mahl ans ihrem Zimmer. Sie zwang sich ,
tüchtig einzugreisen und brachte heimlich etwas Brot und Wein
veiseile, um sich später noch einmal daran stärken zu können .

» Ich muß Kraft haben, um nach Fairbridge zu gelangen, "
dachte sie, » dann wird Ottilie mir helfen .

"

namigen Golfes, welcher sich der Ostküste der HalbinselSinai , im Norden des Meeres, entlang zieht. Sie liegt
also tm nordwestlichen Teile Arabiens , östlich vom Suez¬kanal. Akabah war bis zur Einführung des englischen
Proteklocatä in Egypten unmittelbarer Besitz des türkischen
Reichs , wurde dann aber, samt der Sinai -Halbinsel, der
egyptischen Regierung unterstellt. Trotz letzteren Umstandes
befindet sich noch eine türkische Besatzung doit, deren Abzug
England in letzter Zeit gefordert hat, um den Hafenort in
seine alleinige Gewalt zu bringen und dadurch zu ver¬
hindern , daß dort in Zukunft einmal eine Bahn ausmündet ,die nicht im englischen Besitze ist. England betrachtetArabien als Bindeglied zwischen Egypten und Indien und
leitet daraus — echt englisch — das Recht ab , die ganze
Halbinsel allmählich unter seinen alleinigen Einfluß zu bringen.Vor langer Zeit schon hatte cs sich in den Besitz Adens
nebst Hinterland gebracht . Neuerdings hat es sich aber
auch im Nordwesten, Nordosten und Südmesten festgesetztund sich aller in der Nähe der arabischen Küsten befind¬
lichen

'
Inselgruppen , selbst solcher im persischen Meerbusen ,

bemächtigt . Die türkisch « Regierung hat freilich
nicht die mindeste Lust , Akabah gänzlich preiszugeben, hatdem Khedioe , den England zunächst vorschob, eine e »schieden
ablehnende Antwort erteilt und scheint - um äußerstenWiderstande entschlossen zu sein, namentlich seitdem Eng¬land ihren Vorschlag , die Angelegenheit dem Haager Schieds¬
gericht zu unterbreiten , zuiückgewieseu hat . Andererseits
macht England Miene, nötigenfalls Gewalt cmzuwenden , um
sich zu seinen Rechten zu verhelfen. Wahrscheinlich aber
wird zu guter Letzt dch Psor -s doch nachzugeben für zweck¬
mäßig erachten , da sie zu triftige Gründe hat . es auf einen
Krieg mit England nicht ankommen zu lassen.

Minister Wechsel in Sachsen. Wie das Dresdener
Journal mitteilt , hat der König dem Vorsitzenden des
Staatsministe .iums , Minister des Innern und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten v . Metzsch , die von ihm aus
Gesundheitsrücksichten erbetene Versetzung in den
Ruhestand unter Belastung von Rang und Titel eines
Staatsministers bewilligt ; , ferner hat der König dem seit¬
herigen Wirklichen Geh. Rst,und sächsischen Gesandten in
Berlin , Grafen v . HoHe -ntal , unttr Ernennung zumSkaatsminister die Leitüng der Ministerien des Innernund der auswärtigen Angelegenheiten, sowie dem Staats¬
minister Dr . Rüger den Vorsitz des Gesamtministeriums
übertragen .

-i- * 4-
Der Zustand der itstlieuischea Marine . Der

^ „Corriece della Sera " bringt einen langen Auszug aus dem
Be . thle der parlamentarischen Uritersuchungskommission üb ^

die tt alte ntsche Marine , welcher binnen wenigen
Tage dem Parlamente zugehen wird . Das Resultat ist
geradezu niederschmetternd für die Marinsoerwalt-
ung , welche seit 20 Jahren die Umtriebe der italienischen
Privatindusttie zum Schaden des Staates und der natio¬
nalen Wehrkraft begünstigt habe Infolgedessen sei die
itabenische Marine heute absolut minderwertig gegenüberanderen Nationen . Die Kommission fordert Annullierungder mit den Terniwerken noch schwebenden Lieferungsver¬
träge, Zuziehung des Auslandes bei Lieferungen und radi¬
kale Resonnm in allen Zweigen der Marineverwaltung.

* * *
Die neueste Pariser Verschwörung. Ueber die

Haussuchungen vom Sonntag sind von den Zeitungenund Nachrtchtcnbureaus ziemlich unvollständige Informationenverbreitet worden, die den Eindruck erwecken , als ob lediglich
Beweise für die royalisttschen und lwnapartisiischen Machi¬nationen gefunden worden seien . Wahrscheinlich dürste es
jedoch bald offenbar werden, daß die Gesamtheit der kleri¬
kalen Opposition kompromittiert ist und jedenfallskommt bereits jetzt die Einberufung des Senats als Staats¬
gerichtshof in Betracht.

In dem Verfahren gegen die vereinigten reak¬
tionären und revolutionären Unruhestifter
sind in Paris verhaftet worden der Sekretär der
6onlsicl6vg .! i n gtzlläigts äu truva.il , Griffulhes , der
Redakteur der bonapartischen ^ utoritsH Bibert unddcr frühere Offizier Lavier de Saillandes , ebenfalls
Bonapartist . Der Bonapartist Graf Durano de Beau¬
reg a r dder sich gegenwärtig in . Nizza aufhält, -wurde
unter der Beschuldigung der Teilnahme am versuchten Auf¬
stande gleichfalls verhaftet.

Hages-ZhromL.
Berlin , 40 . April. Die „Nordd . Mg . Ztg .

" meldet :Die deulsche Negierung hat zum 28 . Juni Einladungen
zu ciaer Konferenz betreffend die Funkentelegraphie
ergehen lassen. Eingeladen sind außer den an der Vor¬
konferenz beteiligt gewesenen Staaten , nämlich Frankreich,Großbrikanten, Italien , Oestereich -Ungarn , Rußland . Spa¬nien und den Bereinigten Staaten von Nordamerika, noch
Egypten, Argentinien , Belgien, Brasilien , Bulgarien, Chile,China , Dänemark, Griechenland, Japan , Mexiko , Monaco,Montenegro , Niederland , Norwegen, Persien , Peru , Portu¬gal, Rumänien , Schweden, Siam , Türkei und Uruguay .Als deutsche Vertreter sollen an der Konferenz teilnehmenStaatssekretär Krätke , Unterstaatssekretär Sydow u . a.Berlin , 30 . April. Aus Rom meldet das Berl.
Tagebl : Alle Blätter heben den großen Erfolg der
deutschen Abteilung der Mailänder Ausstel¬lung hervor.

Ottilie würde ihr helfen ! Ander unvermindertenTreue und
Liebe ihrer Cvnsine zweifelte sie keinen Augenblick. Was ihresVaters Verzeihung betraf, fühlte sie sich weniger sicher . Sie
kannte des alten Mannes großen Stolz , seine Redlichkeit, sein
hohes Ehrgefühl. Sie wußte, daß sie einen Makel auf den
Namen gebracht , den er so eifersüchtig gehütet hatte. Würde
er ihr vergeben ? Würde er ihrer Versicherung glauben, daß sie
ihre Schuld fast augenblicklich bereute, ihren Entführer seit
jener schrecklichen Nacht nicht mehr gesehen hatte.

Aber sie verweilte nicht lauge bei ihrem möglichen Emp¬
fang im Vaterhaus , der Gedanke an ihre Flucht ans der Klause
nahm sie ganz gefangen . Eine unvernünftige, aber unter den
vorliegenden Verhältnissenvielleicht erklärliche Angst hatte sichihrer bemächtigt , sie glaubte, daß man sie umbiingen »volle , um
Bruno Esmond vor jeder Gefahr einer Entdeckung zu sichern !

Und sie konnte nicht sterben , ehe sie ihren Vater noch ein¬mal gesehen ! Wenn sie ihn noch einmal umarmt und von
seinen eigenen Lippen gehört hatte, daß er ihr vergebe , dann
wollte sie gerne sich niederlegen nnd den Kampf mit dem Leben
abschließen, aber ohne seine Verzeihung konnte sie keine Ruhe
finden , selbst im Grabe nicht.

Nach ihrem einsamen Diner kam Fräulein Witley mit ihrerArbeit in MetaS kleines Zimmerchen . Sie war selten unbe-
schäftigt ; auch heute wieder stickte sie emsig an seidenen Socken
für ihren Bruder, das einzige Wesen, das sie zn lieben schien .Zu einer Unterhaltung war sie offenbar nicht aufgelegt, nnd
da auch Meta ihre Kräfte schonen wollte, verlief der Abend sehr
schweigsam.

Meta marterte ihr Gehirn um einen Fingerzeig, wie sie
ihre Flucht bewerkstelligen könne, ohne Verdacht zn erregen ;
sie wußte, daß Fräulein Witley bei der leisesten Ahnung ihres
Vorhabens ihreWachsamkeitverdoppelnwürde.

Es war eine schwüle, dunkle Nacht und die außerordent¬
liche Stille des einsamen Hauses in dem abgeschlossenen Garten
würde für einen Stadtbewohner drückend gewesen sein, aber
Meta war an die Ruhe des Landlebens gewöhnt nnd so von
ihren Gedanken und Plänen in Anspruch genommen, daß siekaum darauf achtete . Als die kleine Standuhr ans dem Kamin¬
sims zehn schlug , legte Fräulein Witley mit leichtem Gähnenihre Arbeit nieder.

„Endlich ist es Schlafenszeit," sagte sie . „ Wollen Sie nochetwas genießen , ehe Sie zu Bett gehen , Meta ? "
Meta war im Begriff, verneinend zn antworten , als ein

plötzlicher Gedanke sie durchzuckte und ihr solches Herzklopfenbereitete, daß sie kaum sprechen konnte.
„ Eine Tasse von Ihrem köstlichen Kakao würde ich gernenoch nehmen, " sagte sie bittend ; „ das heißt, wenn Sie mir da¬bei Gesellschaft leisten wollen .

"
„Sehr gerne. Ich will hinuntergehen und den Kakao be¬reiten, während Johanne die Türe» abschließt .

"
Meta durfte natürlich nicht merken lassen, welches Interessesie au letzterem Vorgang nehme, aber als Fräulein Witleydie Treppe hinnntergegangen war, schlich sie geräuschlos aufden Vorplatz, lehnte sich über das Treppengeländer und achteteangestrengt ans alle Bewegungen der alten Frau, um wo¬

möglich den Aufbewahrungsort der Schlüssel zu erfahren . Zuihrem Schrecken entdeckte sie, daß Johanne, nachdem sie sorg-
faltig alles abgeschlossen hatte , die Schlüssel nun ihrer Herrinbrachte , die sie in die Tasche gleiten ließ.

„ Sie können das Gas jetzt ansdrehen, Johanne, " hörte sieFräulein Witley noch sagen , dann schlich sie, völlig niederge»schmettert , in ihr Zimmer wieder zurück. Einen Augenblick er¬faßte sie die Verzweiflung, aber sie raffte sich wieder auf.
„ Verzweifelte Not erfordert verzweifelte Mittel, " dachte siewild, ging in ihr Schlafzimmer und entnahm einer kleinen

Hausapotheke ein winziges Fläschchen, das etwa zwei Teelöffelvoll einer farblosen Flüssigkeit enthielt. Es war der Ueber-rest der Schlaftropfen, welche der Doktor ihr verschrieben und
welche ihr mehr als einmal eine gute Nachtruhe verschaffthatten.

Sie betrachtete eifrig das Fläschchen ; der Inhalt war mehrals hinreichend für ihren Zweck, wenn sie diesen nur erreichenkonnte .
Der Gedanke an das , was sie im Begriff zn tun war, er-

schreckte sie , aber sie war, wie sie sich gesagt hatte, in ver¬zweifelter Not . Von Natur schüchtern und verzagt, würde
sie trotzdem ihr Leben riskiert haben, um ans diesem Hausezn entkommen , aber sie schrak davor zurück, der Frau, die ihreine so treue, geduldige Pflegerin gewesen, möglicherweiseSchaden zuzufügen . 130,20
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Berlin , 1 . Mai . Dü Berl . Morgeripost erfährt,
daß Fürst Bülow sich zu einem mehrwöchigen Urlaub auf
den Semmering begeben werde . (Fürst Bülow war
schon in früheren Jahren Kurgast auf dem Semmeriug .
Ob die Nachricht sich bestätigen wird , bleibt abzuwarten ) .

Berlin . 1 . Mai . Auf den Kruppschen Gußstahl¬
werken in Essen ist in den letzten Tagen ' chlreichen
Arbeitern die Kündigung zu^ stellt worden , Grund
für diese trotz gwßer Aufträge

"
vorgenommene Maßnahme

wird von der Köln . Volkszt . soz dem . Agitation innerhalb
de Werkstätten angegeben .

Breslau , 30 . April. Die heutige Festnummer der
hiesigen „Volksmacht " ist wegen eines Gedachtes „ Der erste
Mai " polizeilich konfisziert und der verantwortliche
Redakteur Franz Kluehs verhaftet worden .

München , 30 . April . Der Prinzregent hat den
Minister des Innern , Graf Feilitzsch , für die Dauer
der Erkrankung des Ministerpräsidenten Freiherrn von Pode -
wils mit den Funktionen des Vorsitzenden im Mini¬
ste rrat betraut . In der Kammer der Reichsräte erklärte
Minister Graf Freilttzsch, allen Anzeichen nach werde Frei¬
herr von Podewils bald wieder gen sen.

München , 30 . April . In der Kammer der Reichs¬
räte gab heute der Minister des Innern , Graf v . Feili tz f ch ,
die Erklärung ab , daß eine NM Zession des Landtags
nicht in Aussicht genommen so . Bezüglich der Auflösung
der Kammer der Abgeordneten sei die Regierung , nachdem
das neue Landtagswahlgesetz bereits veröffentlicht sei , der
Meinung , daß eine weitere Tagung von dem nach dem alten
Gesetz gewählten Landtag nicht mehr gehalten wer¬
den soll .

Ludwigshafe », 30 . April . Der Stadtrat be¬
schloß , den stäo tischen Arbeitern in Ludwigshafen
den 1 . Mai freizugebm , jedoch unter der Bedingung , daß
die Feiernden keinen Lohn an diesem Tage erhalten .

Straßburg , 30. April . Wie zuverlässig verlautet,
ist ein Gesetzentwurf in Vorbereitung , wonach an Stelle
des Kaiserlichen Rates vom Jahre 1907 ab in Elsaß - Loth¬
ringen ein Verwaltungs - Gerichtshof eintrelen soll.

Wien , 30 . April . Ministerpräsident Frhr . v . Gautsch
wurde heute vom Kaiser in Audienz empfangen und gab
seine Demission , die vom Kaiser genehmigt wurde .
Prinz Konrad zu Hohenlohe hat die Berufung
zum Ministerpräsidenten angenommen .

Budapest , 30. April . Bis heute Mittag war das
Wahlresultat aus 196 Bezirken bekannt . Bisher
wurden gewählt : 138 Mitglieder der Kossuthpartei , 29 Ber -
fassungspartei , 12 Volkspartei , 3 Serben , 1 Sachse , 1 Demo¬
krat und 4 Stichwahlen . Eine Wahl wurde vereitelt . Die
Kossuthpartei gewann bisher 22 Mandate ,
die Liberalen verloren bisher viele Mandate . — In Alvincz
wurden zwei rumänische Soldaten des zur Wahl¬
assistenz ausgerückten Regiments wegen der Rufe . „ Es leben
die Rumänen ! " aus der Front verhaftet .

Mailand , 1 . Mai. Graf Lanza hatte eine längere
Besprechung mit dem Minister der Aeußeren Grasen
Guicciardini . Der Botschafter kehrt nach Berlin zu-
rün und zwar auf besonderen Wunsch des Königs
Victor Emanuel .

Paris , 28 . April . Die deutsche Knappschaftsberufs -
genofsenschaft teilte der hiesigen deutschen Botschaft mit , daß
unter ihren Mit . lledern und den Bergwerksunternehmern
des Deutschen Reiches eins Sammlung zu Gunsten der
Opfer von Courriöres eingeleitet worden sei , welche ein Er¬
trägnis von 2 0 0,000 Mk . ergeben habe . Die Summe
wird von dem deutschen Botschafter Fürst Rado -
lin der französischen Negierung übermittelt .

Paris , 1 . Mai . Ja der Abeiterbörse « "eignete
sich bei einer Versammlung der Arbeiter ein lebhafter
Zwischenfall . Leutnant Tisserand - Delange , der eine
Jnfanterieabteilung befehligte , die in der Straße die Polizei
unterstützte , begab sich in die Versammlung und hielt in
Uniform eine Ansprache , worin er erklärte , er sei
wie viele Soldaten Sozialist und empfehle deshalb den
Arbeitern Ruhe , damit keine Konflikte entstehen . Der Leut¬
nant wurde nach Verlassen des Saales seines Dienstes
enthoben und in seine Kaserue abgeführt .

Belgrad , 30 . April . Das neue Kabinett er¬
hielt folgende Zusammensetzung : Präsidium Paschitsch ,
zugleich Aeußeres ; Pro titsch Inneres ; Patschu Fi¬
nanzen ; Andra Niko litsch Kultus ; Wesnttsch Justiz ;
General Putnyk Krieg . Die Portefeuilles der Bauten
und der Volkswirtschaft sind noch unbesetzt.

New Uork , 30. April . General Greely verlangt
45 Offiziere mit Verwaltungstalent . Ec sagt , eine Krise sei
über San Francisco hereingebrochen . Der Auszug
großer Menschenmassen dauere fort . Zwei weitere
Erderschütterungen wurden verzeichnet.

In Ramberg (Pfalz ) tötete der arbeitsscheue
Fabrikarbeiter Steiner ohne jede Veranlassung seine Ehe¬
frau , Mutter von drei kleinen Kindern , durch zwei Revol¬
verschüsse . Der Mörder wnrde bei seiner Verhaftung durch
die erregte Menge beinahe gelyncht .

Im Schloß des Grafen P ückler - Klein - Tschirne bei
Glogau brach Montag Feuer aus . Der Dachstuhl eines
Nebenhauses ist niedergebrannt . Sämtliche Utensilien zu
den „Reiterfesten " Pückler 's wurden vernichtet .

Seit längerer Zeit unterhielt der verheiratete Sergeant
Schultz vom 65 . Jnf . -Regt . in Köln ein Liebesverhält¬
nis mit einer Freundin seiner Frau , einer Näherin . Diese
kam Samstag Abend mit ihm auf seine Kasernen st ube ,
um gemeinsam mit dem Liebhaber in den Tod zu gehen .
Schultz erschoß zunächst seine Geliebre und dann sich selbst.

Der Musketier Ege vom Infanterie - Regiment Nr . 140
in Hohensalza (Posen ) desertierte und versteckte sich in
einer Scheune bei Königsbrun . A ' s er sich verfolgt sah,
steckte er die Scheune in Brand und verbrannte Nur
der verkohlte Rumpf und das Seitengewehr des Soldaten
wurden aufzesunden .

Das Berl . Tagbl . meldet : Der Bankier Vittoria Gtac -
cone aus Turin verunglückte in Berlin bei einem
Austritt und starb sofort .

Bei einem Bahnübergang stieß eine Lokomotive mit
drei elektrischen Trambahnwagen in Montthat bei Lyon
zusammen . Der Maschinist der Trambahn wurde getötet .
15 Reisende wurden verwundet .

Carlo Waddtngton , der seinerzeit den chilenischen

Gesandtschaftssekretär Balmaceda in Brüssel tötete ,
wurde gegen Kaution auf freien Fuß gesetzt und begab sich
wieder nach dem chilenischen Gesandischifftshotel .

Wie nach London gemeldet wird , ist das Feuer
auf d euts ch en D a inpfer „ Lugano " gelölcht.
Die --̂ rgungsdampftc arbeiten mit Dampfpumpen , um das
Wasser aus dem . Lugano " zu entfernen .

Der Eilzug aus Cherbourg , welcher die Reisen¬
den eines Amerikadampfers nach Paris beförderte , stieß
bei der Stat ' on Andrecy nahe Paris auf einen Güter¬

zug . Der Lokomotivführer und der Heizer des Zugs ,
zowie cin Hilfskoch wurden getötet . 4 Schlafwagenbc -
dienstete wurden verletzt.

Der Ausflüglerdampfer „ Kurier " ist gestern Nach¬
mittag ) I der Insel Sark gesunken . Dabei sind 44 ,
nach anderen Meldungen 4 Personen ertrunken .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30 . April . Das Haus beginnt mit . der 2 .

Beratung d .r Retchsfinanzreformvorlage und
zwar zunächst bei der Aenderung des Brausteuer -
gesetzes . Die Beratung beg 'nnt mit Z 3 a , welcher die
Steuerstaffslung festsctzt ,

Südekum (Soz . ) erklärt es als sicher , daß die
Steuer wegen der Höhe der Steuersätze auf die breiten
Massen der Konsumenten abgewälzt werde . Daß keine
Mindereinnahme der großen Brauereien befürchtet werde ,
beweise auch das fortwährende Steigen der Aktien . Wir
lehnen die Brausteuer ab .

Rettich (kons.) tritt für die Annahme der Kommis -
stonsbeschlüsse ein und betont , die Vorlage bedeute keine
Mehrbelastung des Massenverbrauchs . Wenn das Bier
flüssiges Brot genannt werde , so sei es doch ein flüssiges
Lnxusbrot .

Müller - Sagau (frs . Vp .) : Die erhöhte Biersteuer
könren weder die kleinen noch die großen Brauereien tra¬
gen ; daher ist sie eine Mafsenverbrauchssteuer . Die Vor¬
lage wird den schärfsten Konkurrenzkampf im Brauereigs -
werbe entfachen . Das beste wäre , ans die Staffelung zu
verzichten . Wo der Biervrbrauch zurückging stieg der Schnaps¬
verbrauch .

Staatssekretär Stengel dankt namens der verbün¬
deten Regierungen der Kommission für die Exaktheit mit
der sie ihre ^. schwierige Ausgabe gelöst habe trotz mancher
ungerechter Beurteilung . Die Annahme des Kommissions¬
beschlusses werde dem Vaterlande zum Segen gereichen .
Die Differenz zwischen Lagerpreis und Schankpreis beweist ,
daß das Bier lehr wohl eine angemessene Steuer zu tragen
vermag . Die Vorlage belastet das Seidel Bier mit Lu
Pfennig .

Becker - Hessen (ntl .) bedauert , daß die Freisinnigen
die Kommisst nsvorlage ablehnen . Diese bedeute gegenüber
dem Regierunzssystem einen Schutz der kletneu Betriebe .
Dazu ist die Staffelung unentbehrlich . Der Kommissions -
entwurf bringt dem Braugewerbe eine Mehrbelastung von
29 Mill . gegen 67 Mill . des Regierungsenlwurfs . Die
Nationalliberalen nehmen den Kommissionsantrag an . Eine
Erhöhung des Schnapskonsums ist nicht zu befürchten .

Gamp ( Rp .) tritt ebenfalls für die Kommis
sionsbeschlüsse und für eine '

Herabsetzung der
Zucker st euer ein , wünscht dafür eine Erhöhung der
Biersteuer auf die bayerischen Sätze .

Pachnicke (srs . Vgg .) : Das Bier ist schon jetzt in
Deutschland , den Süden inbegriffen , mit 104 Millionen
Mark genügend hoch belastet ; die geplante Biersteuer ist
entweder eine Sond e rg ewerbesteuer oder eins Ver¬
brauchsabgabe ; mit Verbrauchsabgaben ist das deutsche Volk
schon in Höhe von 1 Milliarde belastet .

Preußischer Finanzmtnister v . Rheinbaben : Die
Anschauung , als ob das norrdeutsche Brauereigewerbe eine
äußerst uotleidende Industrie sei , ist keineswegs zutreffend .
Dem Zucker und Branntwein gegenüber ist das Bier durch¬
aus nicht zu sehr belastet . England erhebt das acht¬
fache und Oesterreich das vierfache der
von uns geplanten Steuer , ohne daß die
Arbeiter darunter irgendwie gelitten haben . Der Minister
bekämpft den soeben eingegangenen Antrag Speck , der als
Höchstsatz eine Besteuerung von 9 Mk . und die Erstreckune
der Staffelung bis 15 000 Doppelzentner Malzoerbrauch
vorschlägt . . Der Antrag bedeute eine Mindereinnnahme
von 4 ' / , Millionen .

Speck (Ztr .) begründet seinen Antrag . Ec bezwecke
den Schutz der kleinen Brauereien und setze den Höchstsatz
herab , um die großen Brauereien nicht zu erdrosseln .

Singer (Soz . ) beantragt namentliche Abstim¬
mung .

Staatssekretär v . Stengel bittet um unveränderte
Annahme des Kommsssionsantrags . Man möge bas in der
Kommission mühselig Zusammengebrachte nicht umstoßen .

Bruhn (Rfp .) lehnt die Vorlage rund¬
weg a b, ebenso Stolle (Soz .)

Wolfs (Wirtschaft! . Vgg . ) lehnt den Kommissionsan -
trag und den Antrag Speck ab .

Um 6 ' /i Uhr vertagt sich das ' Haus auf morgen
nachmittag 2 Uhr (Weiterberatung und Tabaksteuer . ) .

Lohnöewegung.
Mannheim , 30 . April . In den Streik iu der

Rheinischen Gummi - und Celluloid - Fabrik
hat nunmehr die badische Fabriklnspektion eingegriffen . Seit
Samstag finden Verhandlungen statt , die heute fortgesetzt
wurden . Man hofft, daß heule eine Einigung zustande
kommt.

Dresden , 29 . April . Die gestrigen Einigungs¬
verhandlungen im Metallgewerbe verliefen abermals
resultatlos , werden aber fortgesetzt.

Halle (Saale ) , 30 April. Eine Vcrtrauensmänner -
konferenz aller mitteldeutschen Bergarbeiter
beschloß den Streik fortzusetzen, da reiche Mittel den Steg
der Bergarbeiter wahrscheinlich machten .

Aachen , 30 . April . Die Formerbewegung ist
durch eine Vereinbarung jetzt beendet . Die Arbeitsaufnahme
in sämtlichen Betrieben erfolgt am zweiten Mat .

Diedenhofen , 1 . Mat . In dem französischst : Grenz¬
ort Villerupt streiken heute 3000 Bergarbeiter ;
700 — 1000 davon wohnen in dem deutschen Ort Deuftch -

Oih . Die AusständHen veranstalteten gestern Umzüge mit
einer roten Fahne und versuchten einige Dynamitanschläge
aus das Hüttenwerk Richeville . Heute rücken 2500 Mann
französische Truppen in Ville : >pt ein . Auf deutscher Seite
werden ebenfalls Truppen zur Auscechterhaltung der Ord¬
nung herangezogen . Bei Villeri ' pt wurde aus 3 Hütten¬
ingenieure geschossen .

Lübeck , 30 . April . Die B a uh an d w er k er be¬
schlossen die bedingungslose Beendigung des Teilstreiks zwecks
Aufhebung der Aussperrung sämtlicher Maurer und Zim¬
merer .

Doirai , 30 . April. Infolge Verständigung zwischen
den Arbeitgebern und den Arbeitern ist in den Kohlengruben
von Aniche allgemein die Arbeit wieder ausge¬
nommen worden .

Dis Nnmyerr L« ArrKkand
Die Forderungen der russischen Bauern .

Die Gruppe der Bauernabgeordneten
stellte in erster Reihe folgende Forderungen aus : Kein
Gesetz wird ohne Durchsicht der Duma rechtskräftig . Eine
Scheidewand zwischen dem Zaren und der Duma wie dem
Reichsrat ist unzulässig . Die öffentlichen Staats - und
Kabimttsländec wer en umsonst , die Privaländer nur gegen
eine mäßige Entschävtgrng an die Bauern verteilt . Dis
Bauern sind standesgleichberechtigt . Die jetzigen Steuern
werden durch eine progressive Einkommensteuer ersetzt. Die
indirekten Steuern für Gegenstände von größter Wichtigkeit,
Thee , Zucker, Eisen und Petroleum , werden abgeschafft.
Die im Oktobermanifest versprochenen Freiheiten werden
unbeschränkt sofort gewährt und deren Verletzung streng be¬
straft . Ferner wird eine allgcmeine obligatorische und un¬
entgeltliche Schulbildung der Bauernkinder beider Geschlechter
gefordert , freier Zutritt zu den höheren Lehranstalten ,
Petitionsrecht der Bauern an die Duma und Abschaffung
der Todesstrafe , da sie dem grichisch-orthodoxen Glauben
widerspreche .

Truppendislokation .
D,r Re '

chsrat dem Iligte ? ' / - M lttonsn Rubel zur Dis¬
lokation von Truppen nn Interesse der Verhütung
von Bauernunruhen . Im ganzen sollen 189 Batail¬
lone , 32 Schwadronen und 32 Batterien disloziert werden .

Aus den O st s e e p r o o jn z en .
Aus Riga wird vom 30 . gemeldet : Eine vi . lköpfige

bewaffnete BaudeRevolutiouäre g ri,f f daSBe -
zirksamt s geoäude von U lb o r k R opli na an ,
steckte es in Brand und zerstörte es vollständig
mit allem , was darin war . Sämtliche Mitglieder der
Banoe entkamen .

Ms MüEmSerg.
Der Terrorismus - es Bauernbunds trat bei

der Landtagsersatzwahl in Marbach wieder , wie schon mit-
getetlt , recht auffällig in die Erscheinung . Einen hübschen
Beitrag zur bündlerischen Agitation gibt eiue Zuschrift an
den Schw . Merkur . Da heißt es : .

Bet den Wahlreden (es wurden etwa 26 Orte des
Bezirks und eine graße Anzahl Weiler besucht) , erklärte
ein großer Teil der Vertrauensmänner : wir stimmen für
Maulick , aber für ihn öffentlich agitieren , ist uns unmög¬
lich , das leidet der Bund der Landwirte nicht, wir wer¬
den boykottiert , bald heißt es , niemand darf mehr
in die Wirtschaft deines Schwiegersohns ; niemand darf
mehr in deinem Laden etwas kaufen ; ein Austräger mit
Flugblätter uud Stimmzetteln für M . wurde mit Prügel ,
ja mit Totschlag bedroht , andern wurden die Zettel
entrissen und aus die Straße geworfen usw . Es wurde

, ein Terrorismus ausgeübt , dem in den kleinen Orten
auf dem Land nicht zu widerstehen war .

So wie in Marbach ists auch in anderen Bezirken .
Den Parteien , die Gegner der bündlerischen Politik sind , er¬
wächst daraus die Pflicht , bei Zeiten sich über ein taktisches
Vorgehen gegen diesen Terrorismus zu verständigen .

Das Sommerfest der Bolkspari ^i soll dieses
Jahr im Unterland aögehalttn werden . In Aussicht ge¬
nommen iu hiezür eine historisch denkwürdige Stätte , näm¬
lich die Weinsberger Weiberlreu , an deren Fuß voraus¬
sichtlich oas Fest stattfinden wird . Iu den nächsten Tagen
wird hierüber ein endgültiger Beschluß gefaßt .

Mitnahme von Getränken in den Zug . Bei
der tgl . Generaldirektion der Staatseisenbahnen wird zur
Zeit folgende Frage geprüft : Infolge der kurzen Zugauf¬
enthalte auf den Stationen ist das reisende Publikum vielfach
gezwungen , die Erfrischungen an deu Bahnsteigbüffets zu
genießen oder sie in den Zug mitzunehmen . Die Mitnahme
von Bier ist dadurch möglich, daß die Gläser gegen Erlag
von 10 Pf . belassen werden . Um den Reisenden die An¬
nehmlichkeit zu schaffen, auch andere Getränke , wie Kaffee,
Tee oder Fleischbrühe , mitnehmen zu können , hat der Ver¬
band der deutschen Bahnhofswtrte auf seinem jüngst abge¬
haltenen Verbandstage die Einführung eines Bechers von
einheitlicher Form beschlossen , der gegen Erstattung des Ein¬
satzes von jeder beliebigen Bahnhofswirtschaft — aber vor¬
erst nur versuchsweise — zurückgenommen werden soll.
Die württ . Verwaltung prüft nun , ob die Einführung dieses
Versuchs sich auch in Württemberg empfiehlt . Als Becher ist
ein solcher aus Steingut von weißer Farbe mit Henkel ins
Auge gefaßt ; der Einsutz für einen Becher soll nicht mehr
als 10 Pf . betragen . An Stelle eines Löffels , der in An¬
betracht der hohen Anschaffungskostcn nicht wohl beigegeben
werden kann , soll ein imprägnierter Strohalm , von denen
Schachteln mit 300 bis 400 Stück ungefähr 1 M . kosten,
verwendet werden .

Das Schicksal der Landeskarten . Der Schw .
M . teilte kürzlich mit , daß Oldenburg seine Landes¬
karten der preußischen Personentarifrcform nicht opfern will .
Es wird im Anschluß daran bemerkt , daß für diesen Fall
auch die Beseitigung der württembergischen Landes¬
karte in Frage gestellt sei und daß wohl auch andere
Etsenbahnverwaltungen ihre Besonderheiten aufrecht erhalten
würden . Nach der „Frankfurter Zeitung " wird dies aller¬
dings ohnehin in reichlichem Maße der Fall sein . Es ist
auch nicht unwahrscheinlich , daß Württemberg die Möglich¬
keit einer Beibehaltung seiner Landeskarten bereits ange¬
deutet und mit dem Vorgehen Oldenburgs im voraus ge -



rechtfertigt hat . Für etwas so Schlimmes vermögen wir S
aber diese „weitere Durchbrechung" der unserer Ansicht nach
gar nicht vorhandenen „Einheitlichkeit der Reform" nicht
anzusehen. Im großen Verkehr werden ja gleiche Tarife
gelten, und es ist gar nicht einzuffhen, warum Württemberg
nicht für deu Verkehr innerhalb seiner Landesgrenzen gerade
so gut die Lani. Dkatte beibehäft , wie Preußen seine Sonn¬
tagskalten. Ueb '. igens ist das Jnt -.resie der Reisenden an
der Einheitlichkeit der Tarife so lange ein minimales, als
diese Vereinheitlichung nichi mit ttnee Förderung und Er¬
leichterung des Verkehrs gleichbedeutend ist . Eine Reform,
die lediglich die Gleichmach . ,ei zum Zwecke hat, ist von ge¬
ringem Wert .

WürttembergischerHandln ,rkertag. Unter zahl¬
reicher Beteiligung wurde Sonntag im Ulmer Saalbau der
diesjährige Verbandstag des württ . Handwerkerlandes¬
verbands in Verbindung mit der Generalversammlung
der Sterbekasse gehalten. Vormittags fand eine Delegierten¬
oersammlung statt, in der verschiedene geschäftliche Angc - i
legenheiten behandelt wurden . Dem von Sekretär Naujokat
erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen, daß die Mit¬
gliederzahl sich im Verlauf des letzten Jahrs bedeutend ge¬
hoben hat und jetzt 4000 übersteigt . Nachmittags fand
gleichfalls im Saalbau unter dem Vorsitz von Haug -Stutt-
gart et« allgemeiner öffentlicher H andwerkertag statt,
der vom Präsidenten der Zentralstelle v . Mosthaf begrüßt
wurde ; weitere Begrüßungsansprachen hielten Ob . - Reg . - Rat
Dreher für die R"gttrung des DonankceiseS , GR . Sellmer -
Ulm namens der bürgerlichen Kollegien und des Gewerbc-
vereins Ulm, Uebel - Biberach namens der 4 . württ . Hand¬
werkskammern und Malermeister Schindler -Göppinqen namens
des Verbands der württ . Gewerbevereine. Als erster Redner
sprach hierauf Handwerkskammersekretär Schüler - Ulm
über die Handwerksförderung aus dem Weg her Staats¬
und Selbsthilfe. Einen weiteren Votträg hielt Hanvwcrks-
kammersekretär K rom er - Stuttgart über „die geplante
Reform des gewerblichen Fortbildungsschulwesens in Würt¬
temberg"

. Eine Resolution, die dieser Redner der Ver¬
sammlung unterbreitete, erklärte sich mit dem von der
Regierung vorgelegten Entwurf einverstanden ; dagegen
wendet sich diesttbe gegen 3 Aenderungen , die die >
Volksschulkommisston der Abgeordnetenkammer unlängst in
ihren Verhandlungen über den Entwurf vorgeschlagen hat,
nämlich gegen die Bestimmung, daß die Lehrlinge bestimmter
Berufsallen nicht der allgemeinen Fortbildungsschule sollen
zugewicsen werden dürfen, daß ein Lstündiger Zeichenunter¬
richt an Sonntagen künftig nicht mehr oder wenigstens nur
noch während einer 3jährigen Uebergangszeit soll erteilt
werden dürfen und daß den Gemeinden auf die Anstellung
der Gewerbelehrer ein gewisser Einfluß etnge ' äumt werden
soll, während der Eulwurf der Regierung diese Angelegen¬
heit ausschließlich dem Staat überweisen will . In der
Resolution wird gesagt , daß durch diese Aenderungen der
Entwurf, in den diese verschiedenen Bestimmungen zum Teil
auf ausdrücklichen Wunsch der gewerblichen Organisationen
hereingenommen worden seien , geradezu verstümmelt würde,
und daß daher gegen die Beschlüsse der Kommission en¬
ergischer Widerspruch erhoben werden müsse . In der kurzen
Erörterung, die sich an diesen Vrw. rag anschloß, wurde den
in der Resolution zum Ausdruck gebrachten Gesichtspunkt
durchweg zugestimmt und diese Resolution dann auch ein¬
stimmig angenommen . Werkmeister Rapp - Ulm wünschte,
daß bei der Auswahl der Gewerbelehrer auch die Techniker
berücksichtigt werden. Darauf verbreitete sich Präsident v.
Mosthaf, der zunächst erkläre, daß er aus naheliegenden
Gründen sich enthalte, sich über die Resolution ausznsprechen,
über die Gesichtspunkte , von denen sich die Regierung bet
der Frage der Ausbildung der zukünftigen Gewerbelehrer
leiten , ließ . — Im Laufe der Tagung wurde ein Huld <g-
ungstelegramm an den König abgesandt, das alsbald Er¬
widerung fand . Die nächstjährige Verbandsversammlung
wird in Heilbronn gehalten.

Stnttgart , 30 . April . Einem Beschluß der städtischen
Kommission für die Feststellung der Fleischpreise zufolge wird
vom 1 . Mai an der Ladenpreis für Schweine¬
fleisch von 85 auf 80 Pfg. herabgesetzt . Die
übrigen Fleischpreise bleiben dieselben wie seither. Ver¬
schiedene Umstände weisen darauf hin, daß das Schweine¬
fleisch in nächster Zeit noch um weitere 5 Pfg . zurückgehen
wird , was zur Folge hätte, daß dann der Konsum von
Kalbfleisch zurückgehen und besten Preis ebenfalls
niedriger werden würde.

Stuttgart , 30 . April. Der VerbandzumSchutze
desDetailreisens in Deutschland mit dem Sitz in
Stuttgart hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet in
der beantragt wird : Das Aufsuchen von Bestellungen bei
Privatpersonen von Reisenden eines stehenden Gewerbes
aus Grund der Legttimattonskarie wieder allgemein zuzu-
laffen . In der sehr eingehenden Begründung wird darauf
hingewiesen, daß in Württemberg pro Kalenderjahr 5 — 300
Mark von den Firmen erhoben werden, wenn das Gewerbe
in besonders großem Umfange betrieben wild . Außerdem
wird noch eine Gemeinde- und Amtskörperschafts- Steuer,
sowie in jedem Oberamts - Bezirk eine Ausdehnungsabgabe
erhoben .

Stuttgart , 30 . April . Hinsichtlich der Erbau¬
ung von Vorortbahnen von Stuttgart nach Ludwigsburg
und nach Eßlingen soll dem Vernehmen nach unter Mit¬
wirkung der württ . Eisenbahnverwaltung ein neuer Plan
ausgearbeitet werden, wonach eine preußische Eisenbahn¬
baugesellschaft unter für die Stadt günstigen Bedingungen
dm Bau der Bahn nach Ludwigsburg und nach Eßlingen
übernehmen würde. Der Stadt Stuttgart soll hier das
Beteiligungsrecht an dem Unternehmen mit der Bestimmung
eingeräumt werden, daß sie es nach einem kurzen Zeitraum
ganz übernehmen würde. Da die Stadt Stuttgart , ans
eine Ablehnung ihres eigenen Gesuchs gefaßt sei , soll sie
wie verlautet diesem neuen Plan nicht direkt ablehnend
gegenüberstehen ; auch sei seitens der Regierung die Geneigt¬
heit vorhanden, das Gesuch dieser preußischen Eisenbahn-
baugksellschaft zu genehmigen, nach anderen Gerüchten soll
es , wenn auch nicht formell bereits genehmigt sein . In der
Angelegenheit sind demnächst offizielle Mitteilungen zu er¬
warten .

Böblingen , 30 . April . Für die Landtagser¬
satzwahl stellten die Sozialdemokraten den Neichstags-
abgeordneien Sperka auf.

Sindelfingen , 30 . April . Hier sind die Weber in
eine Lohnbewegung eingetreten . Sie fordern mit Rücksicht
auf die gesteigerten Lebensmittelpreise eine Lohnerhöhung
bei Akkordpreisen um 10°/o und für Taglohnarbeiten einen
Stundenlohn von 30 Psg . Es finden zur Zeit ' Ver¬
handlungen in gemeinschaftlichen Kommissionen statt.

Göppingen , 30 . Aprü . Die Lohnbewegung
unter kw .r hiesigen Malergehilfen ist auf Grund eines
auf zwei Jahre abgeschlossenen Tarifvertrags be¬
endet . Den Ausgelernten wurde seitens der Arbeitgeber
ein Mindeststundcnlohn von 32 den Gehilfen bis zu
20 Jahren ein solcher von 40 und denjenigen Gehilfen,
die elnen Stundenlohn bis zu 45 beziehen, eine sünf -
prozentlge Lohnerhöhung eingeräumt . Die Erhöhung der
Standenlöhne über 45 unterliegt der freien Vereinbarung
zwischen Meistern und Gehilfen.

Vaihingen a. E . , 30 . April. Die bürgerlichen
Kollegien beschtosten die Errichtung eines neuen Volksschul¬
gebäudes und hiezu ein Preisausschreiben zu erlösten . Das
Gebäude soll 5 Schul - und 2 Zeichensäle , ein Lehrer und
ein Bibliothekzimmer, sowie eine Schuldienerwohnung
enthalten .

Bönnigheim , 36 . April . Die bürgerlichen Kollegien
von Bönnigheim haben laut „M. W .

" nun den Vertrag
mit der Firme

' mke in Bremen über Errichtung eines
Gaswerkes genehmigt, wonach die Firma den Aktien -
nehmern eine 4proz. Verzinsung garantiert und die Stadt¬
gemeinde sich mit 30600 M. beteiligt.

Heilbrorrn , 1 . Mai . In der hiesigen Schuhfabrik
Falk Siegel ist eine Lohnbewegung ausgebrochen.
Die Arbeiter fordern Verbesserung von Fabrikeinrichtungen
undgewiste Lohnerhöhungen. Da die Fabrikleitung eine Ant¬
wort den Arbeitern nicht gegeben hat, haben dieselben , 69
Arbeiter und Arbeiterinnen , gekündigt .

Neckarsulm , 1 . Mai . Glück im Lvttertespiel . Herr
Anton Bauer hier ließ vor kurzem durch Herrn Felix Ihle
Kommissionär 2 Lose von der Stuttgarter Geld- und Pferde-
Lotterie bei Herrn Jörg, Heilbronn holen und hatte das
seltene Glück mit einem der Lose den zweiten Treffer von
10 000 M . zu machen . Wir gratulieren !

Auf eigenartige Weise verunglückte Sonntag in Zuf¬
fenhausen ein 18jähriger Mechaniker , der eine scharf
geschliffene Feile in der inneren Rocktasche mit sich führte.
Als er beim Kegeln eine Kugel schob , verfing sich die Feile
und drang ihm etwa 3 Zentimeter tief in die rechts Brust¬
seite, wodurch er sich eine schwere Verletzung zuzog, sodaß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Laut Filderbote wurde Montag abend halb 12 Uhr in
nächster Nähe der Ziegelei Kühner in Möhringen der
ledige Jakod Arnold von Unterfielmingen von einem Mo¬
torwagen überfahren uno war sofort tot .

Beim Graben von Sand in der Grube des Siein-
hauers Mater in Lauffen a . N . wurde das vollständige
Skelett eines Mannes , das noch gut erhalten ist, auf¬
gefunden. Es lag nur ca . ss , Meter unter dem Boden.

In Bückingen wurden einem dortigen Einwohner ,
der sich zur Arbeit auf das Feld begeben halte , von seinem
zu Besuch wettenden Stiefsohn 1500 Mark aus dem Hause
gestohlen . Der Vater zeigte den Täter an .

HeriHLssM .
Potsdam , 30. April . Vor dem hiesigen Schwurge¬

richt begann heute Vormittag unter großem Andrang des
Publikums die Verhandlung gegen den Lederarbeiter Rudolf
Hennig . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Barchewitz .
Die Anklage vertritt der erste Staatsanwalt Dr. Mendel¬
sohn . Die Verteidigung führt Rechtsanwalt Kenne. Der
Vorsitzende hat 25 Zeugen geladen . Nach der Verlesung
des Anklagebeschlustes, nach welchem Hennig den Kellner
Giernoth ermordet haben soll , beginnt die Ver¬
nehmung des Angeklagten. Hennig bestreitet die Schuld .

Potsdam , 1 . Mai . Vom Schwurgericht wurde
der Lederarbeiter Hennig wegen Raubmords zumTode und wegen Diebstahls zu 5 Jahren Zuchthaus und
Ehrverlust verurteilt .

Marseille , 1 . Mat . Das Zuchtpolizeigertcht verur¬
teilte die Deutschen Dr . Wolf und Dr . Wieg er wegen
Spionage zu 2 Jahren bezw . zu 15 Monaten Gefängnis .

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 30 . April . Bildhauer Prof . Habich in

Darmstadt wird, einem Rufe des Vereins württemb. Kunst -
reunde folgend , im Herbst seinen Wohnsitz in Stuttgartnehmen.

Paris , 30 . April Der Fürst von Monacco
richtete an den Kultusminister Briand ein Schreiben, in
welchem er mitttilt, daß er den Entschluß gefaßt habe, sein
Institut für Meeresforschung in Paris zu er¬
richten und ihm das OceanographischeMuseum in Monacco
mit den Laboratorien und Sammlungen zum Geschenk zu
machen , und in welchem er ein Kapital von 4 Millionen
zusichert. Die Leitung des Instituts wird einem vollkommen
internationalen Kommitee anvettcaut werden, das aus den
hervorragendsten Oceanographen zusammengesetzt werden wird .

Aermischtes .
Prinz Wilhelm von Schaumburg «nd sein

V Hörrohr.^ Die Nene Freie Presse veröffentlicht einige Erinner¬
ungen an den , wie bereits gemeldet, auf Schloß Nachod
in Böhmen im Alter von 71 Jahren verstorbenen Prin¬
zen Wilhelm von Schaumbu rg . Dieser war erb¬
liches Mitglied des Herrenhauses . Wenn er in Wien
weilte, fehlte er nie in einer Sitzung des Herrenhau¬
ses , und trotzdem er gezwungen war , sich eines Hör¬
rohres oder vielmehr eines sehr umfangreichen Hörtrich¬
ters zu bedienen, war er einer der eifrigsten Zuhörer .
Er wanderte mit seinem einer übergroßen Trompete ähn¬
lichen Instrument von Redner zu Redner und postierte
sich stets unmittelbar vor oder neben dem sprechenden
Pair , wobei er es durch ein fortwährendes Bewegen sei¬
nes Trichters stets so einzurichten trachtete , daß die Reoe
förmlich in den Trichter hineingehalten werde. Prinz
Wilhelm von Schaumburg verschmähte aus Lust am Zu¬
hören selbst nicht, sich zu Füßen der Redner auf eine

Bankstufe zu setzen , und bei Reden, die ihn besonders
interessierten , kauerte er oft eine Stunde auf dem Teppich,
wobei er seinen Trichter hin und her tanzen ließ, im¬
mer der Richtung folgend, in die der Redner seine Worte
sprach . Das Hörrohr des Prinzen gehörte schon zu dem
Milien der großen Debatten des Herrenhauses und die
redeschlachtgewohnten Pairs wurden durch das Ungetüm'
dieses Schallauffängers gar nicht mehr irritiert . Als
aber ein zwar sehr redegewandter , aber etwas nervöser
Pair , der vorher auch bei seinen Reden im Abgeordneten¬
hause zwei Schritte Bewegungsfreiheit haben mußte , um
sein Taschentuch unbehindert schwenken zu können, zum'
erstenmal im Herrenhause das Wort ergriff und das
Hörrohr des Prinzen ihm vor den Augen tanzte , stieß
er es unter stiller Heitekeit des Hauses heftig bei Seite .
Prinz Wilhelm von Schanmburg nahm dies aber nicht
übel, sondern brachte nur seinen Trichter in Sicherheit .

Die Storchenfamitte.
Die „ Straßburger Post " veröffentlicht folgenden köst¬

lichen Aufsatz über eine Storchenfamitte , den ein hoffnungs¬
voller junger Schriftsteller von acht Jahren niedergeschrieben
hat . Der Verfasser erzählt : „ Als der Frühling wieder kam,
kamen auch eine Storchenfamitte wieder, sie besserten ihr
Nest aus und schauten die Stadt an . Die Frau sagte zum
Manne ich geh jedzt nach Hause und schau nach dem Nest .
Ja . Als sie zu Hause war , da dachte die Frau wenn ich
doch Kinder Hütte . Als sie so saß bekam sie vier Eier.
Ja jetz ist es recht . Als der Herr nach Hause kam sah er
die Frau so da sitzen und sagte zur Frau was sitzt du so
elend hier. Die Frau sagte ich habe bald vier Junge . So
das ist recht . Nach virzen Tagen sagte die Frau mir ist
die Geduld bald aus . Aber ich habe bald Junge ; so ? Am
andern Tage hatte die Frau vier Junge . Die Frau sagte
Jetzt kann ich und du spazieren gehen . J .'dzt muß ich
gleich fort gehen und den Jungen zu Essen bringen . Jetzt
geh ich fort . „ Arschö " . Ais er an den Sumpf kam, saß
ec so betrübt dort . Da kam ein Frosch dahergelaufen und
wollte den Herrn aurlachen quak quak . Au du Kerl du
bist jedzt gefangen . Da flog der Herr fort und ging heim .
Als er heim kam sagte die Frau hast einen ? Ja sagte der
Herr Jedzt essen wir . Die Kinder bekamen einen Fuß Lud
die Frau den halben Bauch und der Herr auch einen halben
Bauch . Als sie verdig waren mit Este», da sagte die Frau
ich habe noch einen Argen Hunger . Ja ich auch ich geh
noch einmal fort an den Sumpf und hole einen fetten Frosch .
Als die Frau sa das im Sack so etwas kcabelt Ah sagte
die Frau da zabttz. Und sie asten. Die Kinder bekamen
einen Fuß und die Frau bekam den Bauch und der Herr
nichtz. Da wurde der Storch böse und jagte die Frau fort.
Die wurde Ein Dinst Matschen .

" — Alle Achtung .
* * *

— Aus den „ Fliegenden "
. Zutreffend .

„So viele Damen uird so wenig Tänzer — und das sollein Tanzsaal sein ! ? . . . Das ist schon mehr ein Warte -
faal !" — — Im Heiratsbureau . „ Diese jungeDame aus der Schweiz ist sehr reich , diese da aus Sach¬
sen auffallend schön !" — „ Haben Sie nicht vielleicht eine
aus der sächsischen Schweiz ?" - Trost . „ . . . Ichbin untröstlich — der Assessor hat mich vor allen mei¬
nen Freundinnen geküßt !" — „ Das ist aber doch besser ,als wenn er alle Freundinnen vor Dir geküßt hätte ! " —
— Unüberlegt . „ . . . Wissen Sie , was Sie sind ? .
Na , ich will den Ausdruck lieber für mich behalten !" —
„ Für Sie paßt er jedenfalls auch besser !"

Kande! «nd KMsrmrLschaft .
Stuttgart , 30 . April . Das Hotel Viktoria in der

Friedrichstraße ist aus dem Besitz des Herrn Karl Reiniger hier
durch Kauf in die Hände seines Schwiegersohns und seitherigen Päch¬ters Herrn Anton Lochschmidt hier übergegangen .

Pfullingen , 30 . April . Die Neckarwerke, Aktiengesellschaft
Eßlingen haben das 1882 erbaute Elektrizitätswerk , das seitdem ständigerweitert wurde und das auch Enningen und Gönningen mit Lichtund Kraft versorgt , um den Preis von 3,5 600 Mk . erworben . Die
Ucbernahme erfolgt am 1 . Juni . Verträge zur öffentlichen Beleuch¬
tung der drei Gemeinden sind auf eine Anzahl von Jahren abgeschlossen.

Stuttgart , 28. April . Schlachtvieh markt . Zngetrieben :
Ochsen 29 , Farren 91 , Kalbeln 147 , Kälber 170 , Schweine 414 :
Verkauft : Ochsen 29 , Farren 76 , Kalbeln 82, Kälber 170,

' seine
414 . Unverkauft : Ochsen 0 , Farren 15. Kalbeln 65, K Nr —
Schweine 09 . Erlös aus V, Kg . Schlachtgewicht Ochsen : 1 . Qual ,
ausgemästcre von 82 bis 84 Psg ., 2 . Quaütät , von — bis — Pfg .Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 0 bis 72 Psg ., 2 . Quälst , äl¬
tere und weniger fleischige von - I bis 60 Psz . Stiere und Jung¬rinder : 1 . Qual ., ausgemästcte vou 82 bis 3t Pfg ., 2 . Qual , flei¬
schige von 80 bis 81 Pfg ., 3 . Qualität geringere von 76 bis 79 Pfg .,Kühe : 1 . Qual . , iunge gemästete von — bis -- Pfg , 2 . Qual ., älter «
von 62 dis 68 Pfg ., 3 . Qual ., geringere von 46 bis 56 Pfg . Käl¬
ber : I . Qual , beste Saugkälber von 96 bis 87 Pfg , 2 Qual ., gute
Saugkälber von 82 bis 84 Pfg . , g . Qualität , geringe Saugkälber vou87 bis 91 Psg . Schweine : 1 . Qual . , junge fleischige von «3 bis 70
Pfg ., 2 . Qual , schwere fette von 6 , bis « 8 Pfg .. g . Qual ., geringereSauen ) von « 0 bis 62 Pfg . Verlauf des Marktes : langsam .

tSkauutzeir » , L9. April . EetrcidewarU . 80 Kilo n BaL .bl .
' Sem t R . 149 .50 , SO Kilo Barlet a März -April 609 .60 M . 86

Kil » n , Plata Ungars . 140 .60 M ., 80 Kilo n . Plata Sm . fraur .060 .00 Mt ., 78 Kilo Rosari » Santa Fs Mk . 0 .— , 8 P . 20 Ulta
M . 185 .00, 9 P . 25 Ulka 137 .00 Mk. 9 P . 30 Ulka M 141 .00 bi,— . 9 P . 85 Ulka 143 . - M . 10 P . Ulka M . 147 .- . LO Pnd10 Taganrog — , neuer rumänischer Weizen 79/79 Kilo 14100 ,neuer rumänischer Weizen 78/80 Kil« 142 .00 bi» — . neuerNr . 2 harü Winter — .00—, neuer Nr . 2 red Winter Nov .- De,600 .00, Nordrussischer Weizen 130/31 Pfd . 000 .00 . Russischer
Roggen « P . IS,20 I2P00 , Russische Gerste 60/61 Kilo M . 168 50
Gelber Plata -Mais Rye term » M . 165 .— .- OOO.—, Mired - Mai ,M . 00 .00, Russischer Hafer je nach Qual . M 120 - 140 « merik.Haber N- . 2 weiß 38 Pfd . 118 00 « Le, per 1666 kil , cifRotterdam ,

Nürnberg , 28 . April Offizieller Marktbericht des Vereinsder Nürnberger Hopfenkommissionäre . Die die? wöchentlicheZufuhr von450 Ballen ist etwas größer als der Umsatz, welcher sich nur aufetwa 460 Ballen beläuft . In der Hauptsache wurden grünfarbige
Hopfen im Pr/israhmen von 35—50 Mk . gehandelt , außerdem fandenvon besseren Hopsen , darunter auch Spalter , einige Pöstchen zu 58
bis 75 Mk , Abnahme ; gerinae und gelbe Sorten sind zur Zeit ganzaußer Frage . Obwohl die Stimmung im Allgemeinen etwas ruhigerist der Preisstand doch ein unveränder ' er geblieben . — Preise per50 kg am 28 . April : Gebirgshopfcn , prima 50 —55 M - Markthopfen ,prima 40—45 M , do. mittel 25—35 M , do. geringe 14 bis 20 M ,Hallertauer , prima 60 bis 65 M , do. mittel 32 — «5 M , do. geringe 30bis 30 M , Hallertauer Siegel , prima 70 - 76 M , do. mittel 45 - 66
M , Aischgrünoer, ! mittel 20—30 M , Württemberg - r, prima 50 - 5»
M , do. mittel 30 - 49 M , do. geringe 18 - 25 M , Badische prima KO
bis 65 M , do. mittel 36 — 45 M , do . geringe 20 — 30 M , SpalterLand , letchtlLageisiL2 — 6« M . Elsäßer , prima 50 - 55 M , do . mittel
80—40 M , Posener , mittel 80 - 40 M . Für Auswahl aus Partimwird einigk Mark mehr bezahlt .
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* Saisonbeginn . Recht ungnädig hat sich Jupiter
Pluvius uns Wildbadern gegenüber gestern , am ersten Tag

von allen Seilen gefeiert wurde , wird viel beitragen zur
genußreichen Unterhaltung der Kurgäste . Ein erstklassiges

der Saison gezeigt . Es ist ein Elend mit dem griesgrämigen Orchester darf unsere Kurkapelle ohne Uebertrerbung genannt
- — — , - -- -- das zeigt schon der erste Eindruck , wenn man auch

ein endgiltiges Urteil über die Leistungen einer Kapelle nach
einem Streichkonzert im Freien nicht abgeben kann . Wir

freuen uns wirklich auf das erste Saalkonzert . Trotzdem
viele jetzige Mitglieder der Kapelle früher nicht angehörten
und die Herren ohne Probe spielten , war das Zusammenspiel
ein äußerst exaktes, manche Stücke wie die Fantasie aus

. .Nachtlager " , wobei das Violinsolo von dem Konzertmeister
wunderschön gespielt wurde , und abends die Fidelio -Ouverture
und das klassische Lohengrin -Divertissement waren Muster -

Gesellen , alle Augenblicke sandte er seinen Segen in Gestalt
eines tüchtigen Regenschauers auf uns herab . Das mnß
anders werden und wird anders und zwar bald . Wir

haben eine Autorität auf dem Gebiete der Meteorologie
interviewt und dabei erfahren , daß die nächsten Tage präch¬
tiges Frühjahrswetter bringen werden . Wenn 's nicht wahr
ist , dürfen Sie mir aber auch nichts tun . Programmäßig
gestaltete sich der erste Tag . Mit dem Konzert von 11
bis 12 Uhr ward er eingeleitet Unser neuer Kapellmeister
Herr Prem , der bei seinem Abs nedskonzert in Stuttgart

leistungen . Leider war eben, hauptsächlich wegen der U„,
gunst der Witterung die Zahl der Zuhörer eine minimale .
Unseren Fremden , die nach der heute ausgegebenen ersten
Fremdenliste 84 zählen , war es eben doch ein bischen zu
kühl . Das soll uns aber nicht verhindern , vertrauensvoll re.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird sich unsere diesjährige
Saison zu einer der interessantesten und anregendsten gestalten
seit vielen Jahren . Dies hoffen wir im Interesse unserer
lieben Sommergäste und auch im Interesse des Rufes unserer
lieben Vaterstadt , des schönen Wildbads .

Druck und Verlag der Bernh ? Hzfmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche Kurliste
der bis 30 . April angemeldeten Fremden .

In den Gasthöfen .
K. Badhotel .

von Platen zu Hallermunt , I . Exz ., Frau Reichsgräfin mit
Gesellschafterin Frl . Roßbusch Dresden

Kraft , Hr . Charles , Privatier Nizza
Klussmann , Hr . Otto mit Frau Gem . Berlin
Klussmann , Frl . Dora u . Elch Berlin

Fühl . Hr . Paul Stuttgart
Wegener , Hr . Hamburg
Schmid , Hr . W . Frankfurt
Hammer , Hr . Oswald Hamburg
Manch , Hr . Hermann Stuttgart
Ellenberger , Hr Dr ., Professor , Geh . Medizinalrat mit

Frau Gem -
^

Nachbauer , Hr .
Scheffer , Hr . E .

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Andre , Hr . Gutsbesitzer mit Frau Gem .

Hotel Maisch .
Altmann , Hr . C . , Ingenieur
Sommerlatt , Frau Rentiere

In den Privatwohnungen .

Geschwister Freund .
Haubach , Frau mit Sohn

Villa Hanselmann .
Schütze . Frau Clara
Riccius , Hr . Adolf , Kgl . bayr . Hofkürschner u . Pelzwaren¬

händler
'

München
Lampert , Hr . David , stud . med . mit Frau Gem .

Warschau (Rußland )
Billa Haußmann .

Ohnesorge , Hr . Hauptmann Breisach (Baden )
Park -Villa .

Schwemer , Hr . A . mit Frau Gem .
Villa Pauline .

Haeusler , Hr . Caspar , Generalmajor z . D . mit

Dresden
Stuttgart
Remscheid

Bückeburg

Rastatt
Heidelberg

Darmstadt

Berlin

Friedrichshafen

München

Flaschner Pfau , Ww .
Härlin , Hr . Wilhelm

Ludwig Pfeiffer .
Schmidt , Hr . Julius , Kaufmann

Wilh . Rothfuß , Glaserm .
Kerskqyarto , Hr . Josef , Monteur Debrecin Ungarn

Frau S . Schobert ( Villa Karolin .)
Gerber , Hr . Georg , Kaufmann Münchberg Bayern

Villa Viktoria .
von Gottberg , Frau Anna mit Frl . Tochter
von Gottberg , Frl . Hannie , Gymnasiastin

MxankssnheiM.
Hosmann , Matthäus

Stuttgart
Stuttgart

Lugano

Kester , Frau
Wetzler , Frau Lehrer
Dürr , Frau Margarete mit Pflegerin
Mayer , Hr . Alois
Dürr , Hr . Leonhard , Oekonom

2 Söhnen
München
München

Altheim
Wolkshausen

Feuerbach
Wolkshausen

Hummel , Johann Georg
Dengler , Philipp
Betz, Gotthilf
Hofsmann , Franziska
Schmid , Katharine
Steiner , Maris
Trick, Notburga
Mäher , Alois
König , Theresia
Pfister , Emil
Holderle , Jakob
Hang , Marie
Mayer , Katharine
Strähle , Marie
Rominger , Albert
Effinger , Carl
Güthinger , Adolf
Schweizer , Otto
Münz , Johannes
Kübler , Katharine
Grötzner , Curt
Bort , Friedrich
Wölsfle , Karl
Morhardt , Johann Georg
Winegger . Adam
Pfeffer . Catharine
Schwarz , Christian
Pfitzenmaier , Joh . Christian
Hönle , Josef
Teufel , Christian
Falk , Friedrich
Trinkle , Wilhelm
Vogg , Dionys
Dengler , Rosine
Moser , Robert

Bolstern
Blaubeuren

Sulz
Ingen

Crailsheim
Hohenstaufen

Cannstatt
Horb

Feuerbach
Stuttgart
Stuttgart

Mittelstadt
Heilbronn

Roswälden
Göppingen

Winterlingen
Schramberg

Stuttgart
Bergheim
Heilbronn
Cannstatt

Mainz
Heslach

Stuttgart
Spielberg
Feuerbach

Eberdingen
Geislingen

Sulzbach a M .
Pflugfelden

Stuttgart
Stuttgart

Gebenweiler
Ulm

Sulz
Heidenheim

Zibold , Eduard Stuttgart - Berg
Rogner , Karl Cannstatt
Traub , Heinrich Göppinqen
Eber , Johannes Nattheim
Breitmeier , Christian Zuffenhausen

Zahl der Fremden 84 .

LouLsrt Xur - vrLks8tsr8 .
Nittvvovk den 2 . Llui

vormilluKs 11—12 IIIrr
1 . Okoial : „ Allein Oott in äsr Mb ' sei Mr ' !
2 . Ouvertüre 2 . Oper „Titus" Vst Morart ,
3 . schönen grünen Oker äss kbsins "

IjVairvr Olsisnsr.
4. Ouaäsn. H.ris au« „ködert äsr Tsuksl" Ms^srbssr.

,vsr kostillon von

6 vbr

^.äam ,
0 . Paust .

8ousa
P . v. 8uppb
ä . 8trauss
k . Vlagner
Us ^ srbser
ä . 8trauss

5 . Pantasis a . ä . Opsr :
Hovgjuwsau "

8 „Der Peäsrball " Oalopp
sdeväs 5-

1 . Oaävttsn-Marsck
2 . wiener äubsl - Ouvsrtnrs
3 . 0 schöner Mai, Zairer
4 . 2ug äer krauen a . „Uobsngrin"
5 . kantasis a . ä. „Hugenotten "
6 . „Paskion "

, Kolba
vouuörLtL § , Leu 3 . LLki 13V6 .

vorwillLAk 11 — 12 vdr
1 . Oboral : Vliv sob8n leuobt uns äer Morgenstern
2 . Ouvertüre 2 . Oper „Xebuhaänsrar " Veröl
3 . ^ nk äer Lotsckakt, IVaUer Vürss Miska
4 Oie Taubenpost , Ineä 8obubsrt
5 . Pragmente aus „Ilnäino " Uortring
6. Lei 8pis1 unä "Wein, Marurlra lieber ,

vonnerstsx nsvkioitlnK konriert 3V- - 4/ - Ubr
nbenäs 8 '/s knmmenmnsik - Xdenä .

Unserem verehrlichen Leserkreis zur gef . Kenntnis , daß
die Ausgabe der Zeitung während der Saison früher er¬
folgt und bitten Inserate am Vorabend des Erscheinungs¬
tages aufzngeben .

Berakkor- ierung.
Nächsten Donnerstag , den 3 . Mai vormittags 11 Uhr ,

werden auf dem hiesigen Rathaus zur Einrichtung von Klosettanlagen
im Lehrerwohngebäude im öffentlichen Abstreich verakkordiert :

1 . Die Maurer - und Steinhauerarbeiten ;
2 . Die Jnstallationsarbeiten .

Kostenvoranschlag kann bei Unterzeichneter Stelle eingesehen werden
Wildbad , den 1 . Mai 1906 Stadtbanamt .

Li «
Konserviernngs -

Wasierglas
15 empfiehlt
Drogerie Ant . Heinen

SN xrns billigst .

Ich habe meine Praxis dahier wieder ausgenommen
und wohne jetzt

D Hill - Kecker
gegenüber der Trinkhalle

Vr . 1066 . Max Ascher,
prakt . Arzt und Kurarzt .

oiiiMtroll
'
tzii :

sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,

Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,
Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl (zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

Empfehle mich im Verzinnen nnd Reparieren von

Mech - ttirö Kupfer -geschirreit
unter Zusiche ung bester und haltbarster Ausführung

Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ent¬
gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt weiden .

Pflegen Sie das Haar mit
Fl » , »» «« ^ « » ^ 1 - Spiritus -

FFH vv » ,
E vielerprobt , ä 75 u . 1 50 >empf .
M D rvAtrie 5 !

Gugen IclnöonelLcr .

rLeedlvu

olksus lk'üsss
ösin8odLäsv . ksmkssotnrirrs , Läsrdsivs , dv»»
^ mxsr , alta ^Vunäoa sinä okt sokr dartnLotix ;
wer bisher vergeblich boffts
xsbsüt ru irsräoa . wsebv nood eins » Vsnnuü »

mit äsr bsstsnZ bsvLbrton

sokt in Orî inalxaoLunx vsis » - xrnn »ivt
uvä ? irmn ktioli. Lcbubort L 60 . , ^ sindÜdiL.

b'iil.8<:dvn ^on vvrse man rnrüok .
XVaeks. Xnpbtu! n js 15 , WslralLO , ksnro «-

lstt , Vonot L.-i-p . llampserxiklnstvr, ksrubrüsLM
)s 5, b 30 , Olirvrian'hin 0 .5.

auf dem Feld hinter meinem Hause
(circa 1 Morgen ) ist

zn verkaufen
Maler Schill .

Dr . Lindenmeyers

Kriktoirdoiidonn .

U . I2 - , H '
.di c . ? ici . ten -

kLäslk - LortdoilL
empfiehlt

Hofkond . Lindenberger .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten treubesorgten Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Okrislino Hammer

Atzb . Mlol

für die
^

zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , die
vielen Blumenspenden , den Gesang der Herren Lehrer sowie
den Herren Trägern sagt im Namen der Hinterbliebenen
herzlichen Dank

der trauernde Gatte :

mit seinen Kindern .

MHN
in Dcrmen - und Kinderrväsche ,
Strümpfen und Kcmsfchürzen .

Wegen Aufgabe dieser Artikel gebe ich sämtliches zum
Selbstkostenpreise ab .

Gustav Kuch.

Mstkh . Tclst . Schuhmacher , Hanptstratze U7
— — empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter

» . Stiefel jeder Art für Herren ,
, Knaben , Mädchen « . Kinder
n Seiner und Wlaterwaren, in einfachen, sowie feinsten

Oual ' len . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galosu en, Holzschu - e mit n . ohne Filzfntter , Preise ^
lnlliaist ^ Soiaiolttge Ausführuna nach Maß . Rep araturen rasch u . billig

^ chutö - und Bürgjcheine ''LLLÄ ''
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